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Immer
wieder hört man in den Nach¬

richten von Tornados, Taifunen und

Hurrikans, gewaltigen Wirbelstürmen,

die Bäume entwurzeln und Dächer
abdecken. Wirbelstürme kommen vor
allem im Frühjahr und Sommer vor. Es

sind grosse, rotierende Luftsäulen,
sogenannte Tromben, die entstehen,
wenn heisse und kalte Luftmassen, in

denen ausserdem starke Luftdruckgegensätze

herrschen, aufeinander tref-

von mehr als 350
km/h. Dies gilt
z.B. für die Tornados

im mittleren
Westen der USA.

Ungeheure
Ausmasse erreichen
Wirbelstürme in

tropischen Breiten.

Dort haben
sie oft einen

Fabia Hanselmann,

12, Rossrüti

fen. Durch den starken Sog in ihrem
Inneren wird Staub aufgewirbelt, der sie
als schlauchförmige Gebilde, Windhosen,

sichtbar macht. Deshalb werden
sie auch «Staubteufel» genannt.
Im Extremfall erreichen Windhosen
einen Durchmesser von 500 Metern
und höchste Windgeschwindigkeiten

Durchmesser von mehreren Kilometern.
Nur in ihrem Zentrum, dem «Auge» mit
20-30 km Durchmesser, herrscht
Windstille. Auf ihren mehrere tausend
Kilometer langen Wanderungen über das
Meer können sie riesige Wasserwände
auftürmen, die als Sturmflut an Land
verheerende Zerstörungen anrichten.
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